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   Anhang II 

Anhang II  Maßnahmen nicht-kommunaler Akteure im Projektgebiet 

Die umzusetzenden Maßnahmen der nicht-kommunalen Akteure im Projektgebiet sind in der folgen-
den Tabelle zusammengestellt. Die Angaben zur Umsetzung, zur Priorität und zum vorgesehenen 
Umsetzungszeitraum beziehen sich auf das Projektgebiet. Die Informationen zu den Oberzielen und 
Schutzgütern wurden landesweit ermittelt. Eine weitere Differenzierung für das Projektgebiet ist nicht 
erforderlich. 

Die Umsetzung der Maßnahmen der nicht-kommunalen Akteure wird teilweise durch die im Anhang I 
dargestellten Maßnahmen der Landesebene (z.B. Leitfäden) unterstützt. Darüber hinaus stehen sie in 
enger Verbindung mit den Maßnahmen der Kommunen im Projektgebiet, die im Anhang III dargestellt 
sind. 
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                                    Anhang II-1 

a) Maßnahmen der höheren Wasserbehörden und des Landesbetriebs Gewässer (siehe Kapitel 5.5 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R5 Kontrolle des Abflussquer-
schnittes und Beseitigung 
von Störungen 

Regelmäßige Kontrolle der Siche-
rung des Abflussquerschnittes auf 
Basis der wasserrechtlichen Rege-
lungen (z.B. durch Gewässerschau-
en) und Beseitigung von Störungen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Landesbe-
trieb Gewässer 

Vermeidung 
neuer Risiken 

1 fortlaufend M, U, 
K, W 

R6 Unterhaltung technischer 
Hochwasserschutzeinrich-
tungen 

Unterhaltung bestehender Deiche, 
Hochwasserrückhaltebecken und 
Talsperren der Kommune eischließ-
lich der Anpassung an neue Anfor-
derungen (z.B. DIN 19700, Klima-
wandel) unter Nutzung des LUBW 
Leitfadens. 

Sanierung von Abschnitten der Hochwasserschutz-
deiche entlang den Gewässern 1. Ordnung Murg, 
Alte Weschnitz und Neue Weschnitz. 

 

Nach Angaben des Landesbetriebs Gewässer wird 
derzeit von einer Umsetzung bis zum Jahr 2033 
ausgegangen.  

 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Landesbe-
trieb Gewässer 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 
ab 2033  

M, U, 
K, W 

R8 Erstellung von Konzepten für 
den Technischen Hochwas-
serschutz 

Erstellen von Konzepten / Machbar-
keitsstudien für notwendigen tech-
nisch-infrastrukturellen Hochwasser-
schutz einschließlich mobiler 
Schutzeinrichtungen und Objekt-
schutz nach Ergreifen bzw. in Kom-
bination mit nicht-baulichen Maß-
nahmen der Hochwasservorsorge 
(z.B. Alarm- und Einsatzpläne) an 
Gewässern 1. Ordnung und für 
klassifizierte Deiche  

Erstellung eines Konzeptes zum technischen Hoch-
wasserschutz an der Murg als Gewässer 1. Ord-
nung. 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Landesbe-
trieb Gewässer 

Verringerung 
bestehender 
Risiken. 

3 2019 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-2 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R13 Fortschreibung HWGK Fortschreibung der HWGK als 
Grundlage für die rechtliche Siche-
rung von Flächen als Überschwem-
mungsgebiet 

Für alle HWGK-Gewässer wird bis 2019 untersucht, 
ob eine Aktualisierung erforderlich ist und diese 
gegebenenfalls durchgeführt. 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Wasserbehörde, 
Landesbetrieb Ge-
wässer 
 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 
ab 2019    

M, U, 
K, W 

R21 Rechtliche Sicherung von 
Flächen als Überschwem-
mungsgebiet 

Darstellung der Überflutungsberei-
che für 100-jährliches Hochwasser 
(HQ100) in Karten mit deklaratori-
sche Wirkung als starkes Indiz für 
das Vorliegen eines festgesetzten 
Überschwemmungsgebiets nach  
§ 65 WG mit den Rechtsfolgen des  
§ 78 WHG (u.a. Verbot der Auswei-
sung von Baugebieten und der 
Errichtung von baulichen Anlagen) 
zur Vermeidung neuer Risiken, zur 
Sicherung von Retentionsflächen 
und zur Erreichung einer hochwas-
sergerechten Landbewirtschaftung. 

Darstellung und Veröffentlichung von Gebieten, die 
bei HQ100 durch Überflutungen betroffen sind, in 
Hochwassergefahrenkarten nach Abschluss der 
Plausibilisierungs- und Überarbeitungsprozesse. 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Wasserbehörde 

 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 bis 2015 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-3 

b) Maßnahme der höheren Naturschutzbehörden (siehe Kapitel 5.6 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Albtal mit Seiten-
tälern (FFH-Gebiet 7116-341). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2014 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Bocksbach und 
obere Pfinz (FFH-Gebiet 7117-341). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2014 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Enztal bei Mühl-
acker (FFH-Gebiet 7018-342). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2014 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Kinzig-Murgrinne 
Kapellenbruch (FFH-Gebiet 6717-342). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2018 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Kinzig-Murg-
Rinne zwischen Bruchsal und Karlsruhe (FFH-
Gebiet 6917-343). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2017 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-4 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Oberes Murgtal 
(FFH-Gebiet 7415-342). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2016 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Rheinniederung 
Elchesheim - Karlsruhe (SPA-Gebiet 7015-441). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2014 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Rheinniederung 
zwischen Wintersdorf und Karlsruhe (FFH-Gebiet 
7015-341). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2014 M, U, 
K, W 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natu-
ra 2000-Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung 
der Natura 2000 Managementpläne 
sollte das Ziel „Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts“ soweit 
möglich berücksichtigt werden 

Integration des Aspekts Wasserrückhalt in der 
Fläche und an den Gewässern im Maßnahmenpro-
gramm für das Natura 2000 Gebiet Wiesen, Moore 
und Heiden bei Forbach (FFH-Gebiet 7315-342). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Höhere 
Naturschutzbehörde 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 2017 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-5 

c) Maßnahmen der Gewerbeaufsicht bei den Regierungspräsidien (siehe Kapitel 5.7 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes Buchen UmweltService 
GmbH (Karlsruhe). 

Hinweis: Die IVU-Anlage des Betriebs Buchen 
UmweltService GmbH wird bis Ende des Jahres 
2014 stillgelegt. 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2014 M, U, 
K, W 

R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes EnBW Kraftwerke AG 
(Karlsruhe). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2014 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-6 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes Glatfelter Gernsbach 
GmbH & Co. KG (Gernsbach). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2017 M, U, 
K, W 

R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes Heizkraftwerk West 
(Stadtwerke Karlsruhe). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2015 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-7 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes Mayr-Melnhof Gerns-
bach GmbH (Gernsbach). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2018 M, U, 
K, W 

R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebs Krempel GmbH (Kup-
penheim). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2014 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-8 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes  Smurfit Kappa Baden-
karton GmbH (Gernsbach). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2017 M, U, 
K, W 

R16 Information von IVU-
Betrieben und Verifizierung 
der betrieblichen Aktivitäten 
zur Hochwassergefahrenab-
wehr 

Information von IVU-Betrieben über 
Hochwassergefahren und ggf. Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitäten 
zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. 
Objektschutz/ Verhaltensvorsorge 
und Nachsorge) 

Verifizierung des betrieblichen Hochwasserschutz-
konzepts des IVU-Betriebes Stora Enso Maxau 
GmbH (Karlsruhe). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2015 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R17 Überwachung VAwS/AwSV 
bei IVU-Betrieben 

Initiierung der Kontrolle bestehender 
VAwS-Anlagen in IVU-Betrieben 
hinsichtlich der Hochwassergefähr-
dung auf Grundlage der Hochwas-
sergefahrenkarten (Kontrolle erfolgt 
durch Sachverständige, vgl. Maß-
nahme L11 Information Sachver-
ständigenorganisationen); Prüfung 
der Erkenntnisse aus den Sachver-
ständigenbeurteilungen ggf. mit 
anschließender Beratung der Betrie-
be sowie bedarfsweise Anordnung 
von Auflagen; Berücksichtigung der 
Hochwassergefahren bei der Neu-
genehmigung von VAwS-Anlage 

Durchführung zusätzlicher Maßnahmen (Kontrolle) 
für die VAwS-Anlagen des IVU-Betriebes Buchen 
UmweltService GmbH (Karlsruhe). 

Hinweis: Die IVU-Anlage des Betriebs Buchen 
UmweltService GmbH wird bis Ende des Jahres 
2014 stillgelegt. 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2014 M, U, 
K, W 

R17 Überwachung VAwS/AwSV 
bei IVU-Betrieben 

Initiierung der Kontrolle bestehender 
VAwS-Anlagen in IVU-Betrieben 
hinsichtlich der Hochwassergefähr-
dung auf Grundlage der Hochwas-
sergefahrenkarten (Kontrolle erfolgt 
durch Sachverständige, vgl. Maß-
nahme L11 Information Sachver-
ständigenorganisationen); Prüfung 
der Erkenntnisse aus den Sachver-
ständigenbeurteilungen ggf. mit 
anschließender Beratung der Betrie-
be sowie bedarfsweise Anordnung 
von Auflagen; Berücksichtigung der 
Hochwassergefahren bei der Neu-
genehmigung von VAwS-Anlage 

Durchführung zusätzlicher Maßnahmen (Überwa-
chung) für die VAwS-Anlagen des IVU Betriebes 
Krempel GmbH (Kuppenheim). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2014 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m
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g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü
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r 

R17 Überwachung VAwS/AwSV 
bei IVU-Betrieben 

Initiierung der Kontrolle bestehender 
VAwS-Anlagen in IVU-Betrieben 
hinsichtlich der Hochwassergefähr-
dung auf Grundlage der Hochwas-
sergefahrenkarten (Kontrolle erfolgt 
durch Sachverständige, vgl. Maß-
nahme L11 Information Sachver-
ständigenorganisationen); Prüfung 
der Erkenntnisse aus den Sachver-
ständigenbeurteilungen ggf. mit 
anschließender Beratung der Betrie-
be sowie bedarfsweise Anordnung 
von Auf-lagen; Berücksichtigung der 
Hochwassergefahren bei der Neu-
genehmigung von VAwS-Anlage 

Durchführung zusätzlicher Maßnahmen (Beratung) 
für den IVU Betrieb Smurfit Kappa Badenkarton 
GmbH (Gernsbach). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2014 M, U, 
K, W 

R17 Überwachung VAwS/AwSV 
bei IVU-Betrieben 

Initiierung der Kontrolle bestehender 
VAwS-Anlagen in IVU-Betrieben 
hinsichtlich der Hochwassergefähr-
dung auf Grundlage der Hochwas-
sergefahrenkarten (Kontrolle erfolgt 
durch Sachverständige, vgl. Maß-
nahme L11 Information Sachver-
ständigenorganisationen); Prüfung 
der Erkenntnisse aus den Sachver-
ständigenbeurteilungen ggf. mit 
anschließender Beratung der Betrie-
be sowie bedarfsweise Anordnung 
von Auf-lagen; Berücksichtigung der 
Hochwassergefahren bei der Neu-
genehmigung von VAwS-Anlage 

Durchführung zusätzlicher Maßnahmen (Überwa-
chung) für die VAwS-Anlagen des IVU-Betriebes 
Stora Enso Maxau GmbH (Karlsruhe). 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe, Gewerbe-
aufsicht 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1  2015 M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-11 

d) Maßnahme der unteren Forstbehörden (siehe Kapitel 5.8 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

Information der Waldbesitzer über eine hochwasser-
angepasste Bewirtschaftung einschließlich der 
Vermeidung von Erosionsrisiken. 

Beratung über die Möglichkeiten zur Verbesserung 
des natürlichen Wasserrückhalts in der Fläche und 
an den Gewässern. 

Nach Angaben der Unteren Forstbehörde finden 
Beratung und Information der Privatwaldbesitzer bei 
der Baumartenwahl, waldbaulichen Verfahren und 
zur Naturverjüngung statt. Außerdem werden Doh-
len zur Entwässerung der Waldwege eingesetzt. 

Untere Forstbehörde 
Landkreis Calw 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend 
ab 2016  

M, U, 
K, W 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Forstbehörde  
Enzkreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend M, U, 
K, W 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

Information der Waldbesitzer über eine hochwasser-
angepasste Bewirtschaftung und Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts in der Fläche unter 
Nutzung der Hochwassergefahrenkarten und des 
Leitfadens gemäß Maßnahme L8. 
 
Eine systematische Beratung und Information ist im 
Rahmen von Walbesitzerinformationsveranstaltun-
gen vorgesehen. 

Untere Forstbehörde 
Landkreis Freuden-
stadt 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend 
ab 2015  

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

Erweiterung der laufenden Aktivitäten durch die 
systematische Information der Waldbesitzer über 
eine hochwasserangepasste Bewirtschaftung und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche unter Nutzung der Hochwassergefahren-
karten und des Leitfadens gemäß Maßnahme L8 

Untere Forstbehörde 
Landkreis Karlsruhe  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend 
ab 2016  

M, U, 
K, W 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Forstbehörde 
Landkreis Rastatt 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend M, U, 
K, W 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

Erweiterung der laufenden Aktivitäten durch die 
systematische Information der Waldbesitzer über 
eine hochwasserangepasste Bewirtschaftung und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche unter Nutzung der Hochwassergefahren-
karten und des Leitfadens gemäß Maßnahme L8 

Untere Forstbehörde 
Rhein-Neckar-Kreis  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend 
ab 2016  

M, U, 
K, W 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Forstbehörde 
Stadtkreis Baden-
Baden 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü
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r 

R18 Information und Beratung 
der Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur 
hochwasserangepassten Bewirt-
schaftung insbesondere zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der 
Fläche 

Erweiterung der laufenden Aktivitäten durch die 
systematische Information der Waldbesitzer über 
eine hochwasserangepasste Bewirtschaftung und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche unter Nutzung der Hochwassergefahren-
karten und des Leitfadens gemäß Maßnahme L8 

Untere Forstbehörde 
Stadtkreis Karlsruhe  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 fortlaufend 
ab 2016  

M, U, 
K, W 
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e) Maßnahme der unteren Landwirtschaftsbehörden (siehe Kapitel 5.9 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

Systematische Information der Landwirte über mög-
liche bzw. notwendige Nachsorgemaßnahmen (z.B. 
notwendige Hygienemaßnahmen in den Betrieben, 
Bewirtschaftungsmaßnahmen nach Hochwasserer-
eignissen, Verwendbarkeit von Erzeugnissen). 

 

Zukünftig Nutzung des Leitfadens (Maßnahme L9) 
und der Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde  
Landkreis Calw 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 
ab 2015  

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 

R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

Ergänzung des bestehenden Informations- und 
Beratungsangebotes hinsichtlich Erosionsschutz und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche um Beratungsangebote zur Nachsorge. 

 

Zukünftig Nutzung des Leitfadens (Maßnahme L9) 
und der Hochwassergefahrenkarten. 

 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde      
Enzkreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 
ab 2015  

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m
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un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü
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r 

R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 

 

Neben dem Informations- und Beratungsangebot 
hinsichtlich Erosionsschutz und Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts in der Fläche werden 
nach Angaben der unteren Landwirtschaftsbehörde 
des Landkreises Freudenstadt die Eigentümer bzw. 
Nutzer der von Hochwasser betroffenen Flächen 
über mögliche bzw. notwendige Nachsorgemaß-
nahmen informiert und entsprechend beraten. 

 

Zukünftig Nutzung des Leitfadens (Maßnahme L9) 
und der Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde  
Landkreis Freuden-
stadt 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 

R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

Ergänzung des bestehenden Informations- und 
Beratungsangebotes hinsichtlich Erosionsschutz und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche um Beratungsangebote zur Nachsorge. 

 

Zukünftig Nutzung des Leitfadens (Maßnahme L9) 
und der Hochwassergefahrenkarten. 

 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde  
Landkreis Rastatt 
(auch zuständig  für 
den Stadtkreis Baden-
Baden) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 
ab 2015  

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät
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g 
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s 

Sc
hu
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R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

Ergänzung des bestehenden Informations- und 
Beratungsangebotes hinsichtlich Erosionsschutz und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche um Beratungsangebote zur Nachsorge. 

 

Zukünftig Nutzung des Leitfadens (Maßnahme L9) 
und der Hochwassergefahrenkarten. 

 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde  
Rhein-Neckar-Kreis  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 
ab 2015  

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 

R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

Ergänzung des bestehenden Informations- und 
Beratungsangebotes hinsichtlich Erosionsschutz und 
Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts in 
der Fläche um Beratungsangebote zur Nachsorge 
(auch für den Stadtkreis Karlsruhe) . 

 

Zukünftig Nutzung des Leitfadens (Maßnahme L9) 
und der Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde  
Landkreis Karlsruhe  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 
ab 2015  

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
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g 
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s 

Sc
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r 

R19 Information und Beratung 
Landwirte 

Beratung und Information der Land-
wirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur 
Nahrungsproduktion (Nachvorsorge) 
und zur hochwasserangepassten 
Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, 
Verminderung von Ertragsausfällen) 
im Rahmen der Fachberatung 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 

Nach Angaben des Liegenschaftsamts, Abt. Land-
wirtschaft und Pacht werden die Aufgaben der unte-
ren Landwirtschaftsbehörde im Stadtkreis Karlsruhe 
teilweise vom Landkreis Karlsruhe wahrgenommen. 
Durch die Untere Landwirtschaftsbehörde des 
Stadtkreises findet derzeit nur eine Beratung im 
Hinblick auf Erosionsrisiken und Verbesserung des 
natürlichen Wasserrückhalts statt.  

Beratungsangebote zu Nachsorgemaßnahmen 
werden laut Angaben der unteren Landwirtschafts-
behörde des Stadtkreises Karlsruhe vom Landwirt-
schaftsamt des Landkreises Karlsruhe übernommen. 

 

Untere Landwirt-
schaftsbehörde  
Stadtkreis Karlsruhe  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
nach einem 
Hochwasser 

2 fortlaufend 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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f)  Maßnahme der höheren und unteren Flurneuordnungsbehörden (siehe Kapitel 5.10 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
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un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü
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r 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Obere Flurneuord-
nungsbehörde 
Landesamt für Geoin-
formation und Land-
entwicklung Baden-
Württemberg  
 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Flurneuord-
nungsbehörde  
Landkreis Calw 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-19 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Flurneuord-
nungsbehörde 
Enzkreis  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Flurneuord-
nungsbehörde  
Landkreis Freuden-
stadt  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Flurneuord-
nungsbehörde  
Landkreis Rastatt 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Flurneuord-
nungsbehörde  
Landkreis Karlsruhe  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 

R31 Integration des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes in 
die Wege- und Gewässer-
pläne 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasser-schutzes bei der Auf-
stellung von Wege- und Gewässer-
plänen durch 

- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirt-

schaftungsrichtung und 
-  weitere Maßnahmen zur Ab-

flussverzögerung in der 
Fläche 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Flurneuord-
nungsbehörde  
Rhein-Neckar-Kreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verminderung 
bestehender 
Risiken 

3 fortlaufend M, U, 
K, W 
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g) Maßnahme der unteren Baurechtsbehörden (siehe Kapitel 5.11 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R20 Information und Auflagen im 
Rahmen der Baugenehmi-
gung 

Information über Risiken bzw. Aufla-
gen bei Baugenehmigungen für 
Neu- und Umbauten (z.B. Nachver-
dichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hoch-
wasserangepassten Bauweise. 
Soweit eine hochwasserangepasste 
Bauweise nicht möglich ist, können 
Auflagen hinsichtlich der Nutzungs-
intensität erforderlich werden. 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 

 

Zukünftig Integration der Umsetzungsergebnisse der 
Maßnahme L6 (Erarbeitung bzw. Aktualisierung von 
Leitfäden und Fortbildungen zur hochwassergerech-
ten Baugenehmigung). 

 

Untere Baurechts-
behörde  
Landkreis Calw 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 

 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 

R20 Information und Auflagen im 
Rahmen der Baugenehmi-
gung 

Information über Risiken bzw. Aufla-
gen bei Baugenehmigungen für 
Neu- und Umbauten (z.B. Nachver-
dichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hoch-
wasserangepassten Bauweise. 
Soweit eine hochwasserangepasste 
Bauweise nicht möglich ist, können 
Auflagen hinsichtlich der Nutzungs-
intensität erforderlich werden. 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 

 

Zukünftig Integration der Umsetzungsergebnisse der 
Maßnahme L6 (Erarbeitung bzw. Aktualisierung von 
Leitfäden und Fortbildungen zur hochwassergerech-
ten Baugenehmigung) 

Untere Baurechts-
behörde  
Enzkreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 

 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R20 Information und Auflagen im 
Rahmen der Baugenehmi-
gung 

Information über Risiken bzw. Aufla-
gen bei Baugenehmigungen für 
Neu- und Umbauten (z.B. Nachver-
dichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hoch-
wasserangepassten Bauweise. 
Soweit eine hochwasserangepasste 
Bauweise nicht möglich ist, können 
Auflagen hinsichtlich der Nutzungs-
intensität erforderlich werden. 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 

 

Zukünftig Integration der Umsetzungsergebnisse der 
Maßnahme L6 (Erarbeitung bzw. Aktualisierung von 
Leitfäden und Fortbildungen zur hochwassergerech-
ten Baugenehmigung) 

Untere Baurechts-
behörde  
Landkreis Karlsruhe 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 

 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 

R20 Information und Auflagen im 
Rahmen der Baugenehmi-
gung 

Information über Risiken bzw. Aufla-
gen bei Baugenehmigungen für 
Neu- und Umbauten (z.B. Nachver-
dichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hoch-
wasserangepassten Bauweise. 
Soweit eine hochwasserangepasste 
Bauweise nicht möglich ist, können 
Auflagen hinsichtlich der Nutzungs-
intensität erforderlich werden. 

Umsetzung der Maßnahme durch Auflagen zum 
hochwasserangepassten Bauen mit Verweis auf 
entsprechende Unterlagen zur Eigenvorsorge im 
Jahr 2014. 

Zukünftig Integration der Umsetzungsergebnisse der 
Maßnahme L6 (Erarbeitung bzw. Aktualisierung von 
Leitfäden und Fortbildungen zur hochwassergerech-
ten Baugenehmigung) 

Untere Baurechts-
behörde  
Landkreis Rastatt 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 
ab 2014  

 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R20 Information und Auflagen im 
Rahmen der Baugenehmi-
gung 

Information über Risiken bzw. Aufla-
gen bei Baugenehmigungen für 
Neu- und Umbauten (z.B. Nachver-
dichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hoch-
wasserangepassten Bauweise. 
Soweit eine hochwasserangepasste 
Bauweise nicht möglich ist, können 
Auflagen hinsichtlich der Nutzungs-
intensität erforderlich werden. 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 

 

Zukünftig Integration der Umsetzungsergebnisse der 
Maßnahme L6 (Erarbeitung bzw. Aktualisierung von 
Leitfäden und Fortbildungen zur hochwassergerech-
ten Baugenehmigung) 

Untere Baurechts-
behörde  
Rhein-Neckar-Kreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 

 

 

 

 

 

 

 

 

M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-24 

h) Maßnahme der unteren Wasserbehörden (siehe Kapitel 5.12 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS (soweit nicht 
R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Systematische Information der Anlagenbetreiber 
(z.B. unter Angaben der themenbezogener Internet-
seiten und die Beschreibung konkreter Maßnahmen) 

Untere Wasser-
behörde 
Landkreis Calw 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

U 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS (soweit nicht 
R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Einführung einer systematischen Information der 
Betreiber von VAwS Anlagen sowie konkreter Maß-
nahmen zu Kontrollen, Beratungen und Anordnun-
gen. 

Untere Wasser-
behörde 
Enzkreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

U 



Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-Württemberg 

Maßnahmenbericht Nördlicher Oberrhein (Bergland mit Weschnitz) – Anhang II 
 

 

                                    Anhang II-25 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS  
(soweit nicht R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Einführung einer systematischen Information der 
Betreiber von VAwS Anlagen sowie konkreter Maß-
nahmen zu Kontrollen, Beratungen und Anordnun-
gen. 

Untere Wasser-
behörde 
Landkreis Freuden-
stadt 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2016 

U 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS  
(soweit nicht R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Einführung einer systematischen Information der 
Betreiber von VAwS Anlagen sowie konkreter Maß-
nahmen zu Kontrollen, Beratungen und Anordnun-
gen im Rahmen der geplanten Anpassungen an die 
Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Wasser-
behörde 
Landkreis Karlsruhe 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2016 

U 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS  
(soweit nicht R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Prüfung des Anpassungsbedarfs der bisherigen 
Aktivitäten an die Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Wasser-
behörde 
Landkreis Rastatt  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

U 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS  
(soweit nicht R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Einführung einer systematischen Information der 
Betreiber von VAwS Anlagen sowie konkreter Maß-
nahmen zu Kontrollen, Beratungen und Anordnun-
gen im Rahmen der geplanten Anpassungen an die 
Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Wasser-
behörde 
Rhein-Neckar-Kreis 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2016 

U 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS  
(soweit nicht R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Einführung einer systematischen Information der 
Betreiber von VAwS Anlagen sowie konkreter Maß-
nahmen zu Kontrollen, Beratungen und Anordnun-
gen im Rahmen der  Anpassungen an die Hochwas-
sergefahrenkarten. 

Untere Wasser-
behörde  
Stadtkreis Baden-
Baden  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2014 

U 

R22 Überwachung 
VAwS/VAUwS  
(soweit nicht R17) 

Überprüfung bestehender VAwS-
Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich 
Anordnung von Maßnahmen aus 
Basis der jeweils aktuellen Gefah-
renkarten 

Beachten der jeweils aktuellen 
Hochwassergefahrenkarten bei 
Genehmigungen von Anlagen 

Beratung und Information insbeson-
dere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz was-
sergefährdender Stoffe 

Einführung einer systematischen Information der 
Betreiber von VAwS Anlagen sowie konkreter Maß-
nahmen zu Kontrollen, Beratungen und Anordnun-
gen im Rahmen der geplanten Anpassungen an die 
Hochwassergefahrenkarten. 

Untere Wasser-
behörde 
Stadtkreis Karlsruhe  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2014 

U 
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i) Maßnahme der unteren Gesundheitsbehörden (siehe Kapitel 5.13 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R23 

 

 

Objektspezifische Nachsor-
ge EU-Badestellen 

Beprobung von ausgewiesenen 
Badestellen (Badegewässerrichtli-
nie) nach Hochwasserereignissen 
und Vorbereitung ggf. notwendiger 
Maßnahme 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf. 

 

EU-Badestelle Tiefer See (Maulbronn) 

Untere Gesundheits-
behörde 
Enzkreis  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

3 fortlaufend M, U 

R23 

 

 

Objektspezifische Nachsor-
ge EU-Badestellen 

Beprobung von ausgewiesenen 
Badestellen (Badegewässerrichtli-
nie) nach Hochwasserereignissen 
und Vorbereitung ggf. notwendiger 
Maßnahme 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf. 

 

EU-Badestelle Staffort, Baggersee (Stutensee) 

Untere Gesundheits-
behörde 
Landkreis Karlsruhe 

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

3 fortlaufend M, U 

R23 

 

 

Objektspezifische Nachsor-
ge EU-Badestellen 

Beprobung von ausgewiesenen 
Badestellen (Badegewässerrichtli-
nie) nach Hochwasserereignissen 
und Vorbereitung ggf. notwendiger 
Maßnahme 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf. 

 

EU-Badestelle FKK See, Miramar (Weinheim) 

 

Untere Gesundheits-
behörde 
Rhein-Neckar-Kreis  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

3 fortlaufend M, U 
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j)  Maßnahmen der unteren Katastrophenschutzbehörden (siehe Kapitel 5.14 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R3 Einführung von FLIWAS Einführung des Flutinformations- 
und -warnsystems FLIWAS zur 
internetbasierten Unterstützung der 
Alarm- und Einsatzplanung 

Im Stadtkreis Baden-Baden wird FLIWAS bereits zur 
Erarbeitung der Krisenmanagementplanung genutzt. 

Die vollständige Nutzung von FLIWAS (auch wäh-
rend eines Hochwassers) ist nach Angaben der 
Kommune im Jahr 2014 vorgesehen. 

Untere Katastrophen-
schutzbehörde  
Stadtkreis Baden-
Baden 

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 bis 2014 M, U, 
K, W 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

Es besteht zusätzlicher Handlungsbedarf in Form 
der Koordinierung der kommunalen Alarm- und 
Einsatzpläne unter Berücksichtigung der Hochwas-
serszenarien aus den Hochwassergefahrenkar-
ten(HWGK). 

Untere Katastrophen-
schutzbehörde  
Landkreis Calw 

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2017 

M, U, 
K, W 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

Es besteht zusätzlicher Handlungsbedarf in Form 
der Koordinierung der kommunalen Alarm- und 
Einsatzpläne unter Berücksichtigung der Hochwas-
serszenarien aus den Hochwassergefahrenkarten 
(HWGK). 

Untere Katastrophen-
schutzbehörde  
Enzkreis  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2017 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

Es besteht zusätzlicher Handlungsbedarf in Form 
der Koordinierung der kommunalen Alarm- und 
Einsatzpläne unter Berücksichtigung der Hochwas-
serszenarien aus den Hochwassergefahrenkarten 
(HWGK). 

Untere Katastrophen-
schutzbehörde Land-
kreis Freudenstadt  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2017 

M, U, 
K, W 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

Es besteht zusätzlicher Handlungsbedarf in Form 
der Koordinierung der kommunalen Alarm- und 
Einsatzpläne unter Berücksichtigung der Hochwas-
serszenarien aus den Hochwassergefahrenkarten 
(HWGK). 

Untere Katastrophen-
schutzbehörde Land-
kreis Karlsruhe  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2017 

M, U, 
K, W 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

Eine Koordinierung der kommunalen Alarm- und 
Einsatzpläne ist nach Angaben der unteren Kata-
strophenschutzbehörde seit 2013 vorgesehen. Die 
Berücksichtigung der Hochwassergefahrenkarten 
bei der Koordination im Rahmen Alarm- und Ein-
satzpläne soll bis 2015 erfolgen.  

Untere Katastrophen-
schutzbehörde Land-
kreis Rastatt  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

2 fortlaufend 
ab 2015 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

Eine Koordinierung der kommunalen Alarm- und 
Einsatzpläne findet nach Angaben der unteren 
Katastrophenschutzbehörde bereits statt.  
Die Berücksichtigung der Hochwassergefahrenkar-
ten bei der Koordination der Alarm- und Einsatzplä-
ne. 

Untere Katastrophen-
schutzbehörde  
Rhein-Neckar-Kreis  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

M, U, 
K, W 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Katastrophen-
schutzbehörde  
Stadtkreis Baden-
Baden 

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend  M, U, 
K, W 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen 
Alarm- und Einsatzpläne unterei-
nander sowie mit den übergeordne-
ten Alarm- und Einsatzpläne der 
unteren Katastrophenschutzbehör-
den 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Untere Katastrophen-
schutzbehörde  
Stadtkreis Karlsruhe  

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
eines Hochwas-
sers, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend  M, U, 
K, W 
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k) Maßnahme der Regionalverbände (siehe Kapitel 5.15 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io
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ät
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R25 Änderung des Regional-
plans / Landschaftsrahmen-
plans zur Integration des 
vorbeugenden Hochwasser-
schutzes 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes bei der Fort-
schreibung der Regionalpläne durch:  

- die Aufnahme von Grundsätzen 
und Zielen zum vorbeugenden 
Hochwasserschutz 

- die Festlegung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten für den vorbeu-
genden Hochwasserschutz 

- die Nachrichtlich Übernahme von 
Flächen für überörtlich bedeutsame 
Hochwasserschutzmaßnahmen aus 
der wasserwirtschaftlichen Planung 

In Anwendung der Leitlinie „Hoch-
wassergefahr und Strategien zur 
Schadensminderung in BW“ 

Aufnahme des natürlichen Wasser-
rückhalts in der Fläche und an den 
Gewässern bei der Fortschreibung 
der Landschaftsrahmenpläne 

Ergänzung des Landschaftsrahmenplans bei der 
Fortschreibung um Darstellungen zum natürlichen 
Wasserrückhalt in der Fläche und an den Gewäs-
sern.  

 
Unterstützung der hochwassergerechten Bauweisen 
in geschützten Bereichen durch Vorbehaltsgebiete 
bzw. Grundsätze.  
 
Berücksichtigung der „Leitlinie Hochwassergefahr 
und Strategie zur Schadensminimierung in BW“ im 
Regionalplan. 

Regionalverband 
Mittlerer Oberrhein 

Vermeidung 
neuer Risiken, 

Verringerung 
bestehender 
Risiken. 

1 2024 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io
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U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R25 Änderung des Regional-
plans / Landschaftsrahmen-
plans zur Integration des 
vorbeugenden Hochwasser-
schutzes 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes bei der Fort-
schreibung der Regionalpläne durch:  

- die Aufnahme von Grundsätzen 
und Zielen zum vorbeugenden 
Hochwasserschutz 

- die Festlegung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten für den vorbeu-
genden Hochwasserschutz 

- die Nachrichtlich Übernahme von 
Flächen für überörtlich bedeutsame 
Hochwasserschutzmaßnahmen aus 
der wasserwirtschaftlichen Planung. 

In Anwendung der Leitlinie „Hoch-
wassergefahr und Strategien zur 
Schadensminderung in BW“ 

Aufnahme des natürlichen Wasser-
rückhalts in der Fläche und an den 
Gewässern bei der Fortschreibung 
der Landschaftsrahmenpläne. 

Im Rahmen der nächsten Fortschreibung des Regi-
onalplans/des Landschaftsrahmenplans: 

 
Umsetzung der Leitlinie "Hochwassergefahr und 
Strategie zur Schadensminderung in Baden-
Württemberg". 

Regionalverband 
Nordschwarzwald 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 2024 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io
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R25 Änderung des Regional-
plans / Landschaftsrahmen-
plans zur Integration des 
vorbeugenden Hochwasser-
schutzes 

Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes bei der Fort-
schreibung der Regionalpläne durch:  

- die Aufnahme von Grundsätzen 
und Zielen zum vorbeugenden 
Hochwasserschutz 

- die Festlegung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten für den vorbeu-
genden Hochwasserschutz 

- die Nachrichtlich Übernahme von 
Flächen für überörtlich bedeutsame 
Hochwasserschutzmaßnahmen aus 
der wasserwirtschaftlichen Planung. 

In Anwendung der Leitlinie „Hoch-
wassergefahr und Strategien zur 
Schadensminderung in BW“ 

Aufnahme des natürlichen Wasser-
rückhalts in der Fläche und an den 
Gewässern bei der Fortschreibung 
der Landschaftsrahmenpläne. 

Umsetzung der Maßnahme im Rahmen der laufen-
den Aufstellung des Einheitlichen Regionalplans 
Rhein-Neckar. 
 
Berücksichtigung der “Leitlinie Hochwassergefahr 
und Strategie zur Schadensminimierung in BW“ im 
Regionalplan. 

Verband Region 
Rhein-Neckar 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 2015 M, U, 
K, W 
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l) Maßnahmen der Hochwasserzweckverbände (siehe Kapitel 5.16 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io
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ät
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g 

bi
s 
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hu

tz
gü
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R1 Information von Bevölkerung 
und Wirtschaftsunternehmen 

Regelmäßige, zielgruppenorientierte 
Information von Bevölkerung und 
Wirtschaftsunternehmen in hoch-
wassergefährdeten Bereichen über 
Gefahren und Möglichkeiten der 
Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge 
und Vorbereitung der Nachsorge 
(u.a. Objektschutz, Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen bzw. 
Ersatz, private/objektspezifische 
Notfall/Alarm- und Einsatzpläne, 
Versicherungen/Bildung von finanzi-
ellen Rücklagen) sowie eine effekti-
ve Warnung der Öffentlichkeit im 
Hochwasserfall 

Information der Bevölkerung und der Wirtschaftsun-
ternehmen über Gefahren, Möglichkeiten der Eigen-
vorsorge, Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der 
Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen von 
regelmäßigen Informationsveranstaltungen, Erweite-
rung der Hinweise auf der Internetseite, Bereitstel-
lung von Broschüren oder Anschreiben. 

Eine Überarbeitung des Internetangebotes und eine 
Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit sind nach 
Angaben des AHW bis Mitte 2014 vorgesehen. 

Abwasser- und Hoch-
wasserschutzverband 
Wiesloch (AHW)  

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während HW, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach HW 

1 fortlaufend 
ab 2014 

M, U, 
K, W 

R1 Information von Bevölkerung 
und Wirtschaftsunternehmen 

Regelmäßige, zielgruppenorientierte 
Information von Bevölkerung und 
Wirtschaftsunternehmen in hoch-
wassergefährdeten Bereichen über 
Gefahren und Möglichkeiten der 
Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge 
und Vorbereitung der Nachsorge 
(u.a. Objektschutz, Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen bzw. 
Ersatz, private/objektspezifische 
Notfall/Alarm- und Einsatzpläne, 
Versicherungen/Bildung von finanzi-
ellen Rücklagen) sowie eine effekti-
ve Warnung der Öffentlichkeit im 
Hochwasserfall 

Ergänzung der vorhandenen Informationen auf der 
Internetseite um Verweise auf die mögliche Überflu-
tungssituation, ortsspezifische Hinweise zur Nach-
sorge und Benennung von Ansprechpartnern für 
Wirtschaftsunternehmen. 

Intensivierung der bestehenden Öffentlichkeitsarbeit 
durch regelmäßige Mitteilungen im Amtsblatt oder 
Presseerklärungen (mind. alle zwei Jahre). Informa-
tionsveranstaltungen werden bisher selten durchge-
führt, dies soll künftig mind. alle zwei Jahre erfolgen. 

Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden / Bühl 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während HW, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach HW 

1 fortlaufend 
ab 2015 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R3 Einführung FLIWAS Einführung des Flutinformations- 
und -warnsystems FLIWAS zur 
internetbasierten Unterstützung der 
Alarm- und Einsatzplanung 

Der Zweckverband plant die Einführung von  
FLIWAS. 

Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden / Bühl 

Verringerung 
nachteiliger 
Folgen während 
HW, Verringe-
rung nachteiliger 
Folgen nach HW 

2 2015 M, U, 
K, W 

R5 Kontrolle des Abflussquer-
schnittes und Beseitigung 
von Störungen 

Regelmäßige Kontrolle der Siche-
rung des Abflussquerschnittes auf 
Basis der wasserrechtlichen Rege-
lungen (z.B. durch Gewässerschau-
en) und  Beseitigung von Störungen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden / Bühl 

Vermeidung 
neuer Risiken 

1 fortlaufend  M, U, 
K, W 

R6 Unterhaltung technischer 
Hochwasserschutzeinrich-
tungen 

Unterhaltung bestehender Deiche, 
Hochwasserrückhaltebecken und 
Talsperren einschließlich der An-
passung an neue Anforderungen 
(z.B. DIN 19700, Klimawandel) unter 
Nutzung des LUBW Leitfadens 

Ertüchtigung der Hochwasserrückhaltebecken HRB 
Mühlhausen und HRB Horrenberg.  
Die Umsetzung der Maßnahme wird nach Angaben 
des AHW für das „HRB Mühlhausen“ bis 2015 und 
für das HRB „Horrenberg“ bis 2018 erfolgen.  

Abwasser- und Hoch-
wasserschutzverband 
Wiesloch (AHW)  

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 
ab 2018 

M, U, 
K, W 

R6 Unterhaltung technischer 
Hochwasserschutzeinrich-
tungen 

Unterhaltung bestehender Deiche, 
Hochwasserrückhaltebecken und 
Talsperren einschließlich der An-
passung an neue Anforderungen 
(z.B. DIN 19700, Klimawandel) unter 
Nutzung des LUBW Leitfadens 

Die bestehenden Hochwasserschutzeinrichtungen 
werden regelmäßig unterhalten. Die Hochwasser-
rückhaltebecken entsprechen  zum Teil nicht den 
aktuellen Anforderungen, es laufen entsprechende 
Sanierungsuntersuchungen. 

Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden / Bühl 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

1 fortlaufend 
ab 2019 

M, U, 
K, W 

R7 Optimierung von Hochwas-
serschutzeinrichtungen 

Erstellen und Umsetzen eines Kon-
zeptes zur optimierten Steuerung / 
optimiertem Betrieb von bestehen-
den kommunaler Hochwasserrück-
haltebecken 

Umsetzung der Konzepte zur Optimierung der 
Hochwasserrückhaltebecken HRB Mühlhausen und 
HRB Horrenberg. 

Abwasser- und Hoch-
wasserschutzverband 
Wiesloch (AHW)  

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 2018 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R7 Optimierung von Hochwas-
serschutzeinrichtungen 

Erstellen und Umsetzen eines Kon-
zeptes zur optimierten Steuerung / 
optimiertem Betrieb von bestehen-
den kommunaler Hochwasserrück-
haltebecken 

Für die Hochwasserrückhaltebecken 1, 3 (Hochwas-
serschutzkonzept Steinbach) und 6 (Baden-Baden-
Rebland) gibt es Konzepte zur Optimierung. Die 
Umsetzung ist für das Hochwasserrückhaltebecken 
6 bis 2014 und für die Becken 1 und 3 bis 2017 
vorgesehen. 

Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden / Bühl 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

2 bis 2017 M, U, 
K, W 

R8 Erstellung von Konzepten 
für den technischen Hoch-
wasserschutz 

Erstellen von Konzepten / Machbar-
keitsstudien für notwendigen tech-
nisch-infrastrukturellen Hochwasser-
schutz einschließlich mobiler 
Schutzeinrichtungen und Objekt-
schutz nach Ergreifen bzw. in Kom-
bination mit nicht-baulichen Maß-
nahmen der Hochwasservorsorge 
(z.B. Alarm- und Einsatzpläne) an 
Gewässern 2. Ordnung 

Das Hochwasserschutzkonzept "Bühlot - Hochwas-
serentlastung Bühlot", mit dem die Stadt Bühl ge-
schützt wird, ist abgeschlossen.  

Das Konzept berücksichtigt die bestehende Krisen-
managementplanung in Bühl (mobile Entlastungs-
pumpe für die Bühlot im Innenstadtbereich von Bühl) 
und ist auch nach Umsetzung aller Maßnahmen im 
Rahmen der Krisenmanagementplanung weiterhin 
erforderlich. 

 
Für das Hochwasserschutzkonzept "Steinbach", mit 
dem die Stadtteile Baden-Steinbach und Bühl-
Weitenung geschützt werden, besteht noch Hand-
lungsbedarf.  

Durch die Darstellungen in den HWGK ist mit Ände-
rungen des Konzepts zu rechnen, die Anpassung 
soll bis 2017 erfolgen. Im Zuge der Anpassung sollte 
auch die Krisenmanagementplanung berücksichtigt 
werden. 

Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden / Bühl 

Verringerung 
bestehender 
Risiken 

3 bis 2017 M, U, 
K, W 
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m) Maßnahme der Betreiber bzw. Eigentümer von Kulturobjekten (siehe Kapitel 5.19 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü
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r 

R27 Eigenvorsorge Kulturgüter Eigenversorge für die relevanten 
Kulturgüter durch  

-Analyse der Hochwasserrisiken 
einschließlich notwendiger Versor-
gungsinfrastruktur (z.B. Klimatisie-
rung) 

- Herstellung des Objektschutzes 
und ggf. objektspezifischer Ersatzes 
der Versorgung 

- Objektspezifische Alarm- und 
Einsatzplanung einschließlich Nach-
sorge 

Für die einzelnen Objekte ist jeweils zu prüfen ob 
eine Verknüpfung mit der kommunalen Krisenma-
nagementplanung (Maßnahme R2) sinnvoll bzw. 
erforderlich ist.  

 

Betreiber / Eigentümer  Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2019  

K 
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n) Maßnahme der Betreiber von IVU-Betrieben (siehe Kapitel 5.19 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät

 

U
m

se
tz

un
g 

bi
s 

Sc
hu

tz
gü

te
r 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 
 

Baiersbronn Frisch-
faser Karton GmbH 
(Baiersbronn) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend   M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 

Borregaard Deutsch-
land GmbH 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend   M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io

rit
ät
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g 
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s 

Sc
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2013.  
Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2014. 
 

Hinweis: Die IVU-Anlage des Betriebs „Buchen 
UmweltService GmbH“ wird bis En-des Jahres 2014 
stillgelegt. 
 

Buchen UmweltSer-
vice GmbH  
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2014 

 M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 

Deponie Karlsruhe-
West 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend   M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io
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g 
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s 
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2013.  
 

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2014. 
 
 

EnBW Kraftwerke AG 
(RDK) 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2014 

M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2015.  

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2016. 

 
 

Glatfelter Gernsbach 
GmbH & Co. KG 
(Gernsbach) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2016   

 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
io
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 
 

Katz GmbH & Co KG 
(Weisenbach) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser. 

1 fortlaufend 
ab 2014 

 M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 

Klärwerk Karlsruhe 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend   M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 

Pr
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2013.  
 

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2014. 
 

Krempel GmbH 
(Kuppenheim) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2014 

M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2015.  

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2017. 

Mayr-Melnhof Gerns-
bach GmbH 
(Gernsbach) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2017 

M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 

MIRO-
Mineralölraffinerie 
Werk 1 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend   M, U, 
K, W 

 R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 

MIRO-
Mineralölraffinerie 
Werk 2 
(Karlsruhe) 

 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend  M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren- und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis 2014.  
 

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
Ende 2016. 

Smurfit Kappa  
Badenkarton GmbH 
(Gernsbach) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2016 

 M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2014.  

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2015. 
 
 

Stadtwerke Karlsruhe 
GmbH (HKW West) 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

 M, U, 
K, W 
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Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

Anpassung des betrieblichen Schutzkonzeptes an 
die Hochwassergefahren und -risiken bzw. Neuauf-
stellung eines Schutzkonzeptes bis Ende 2013.  

Umsetzung der Maßnahmen des Konzeptes bis 
2015. 

Stora Enso Maxau 
GmbH 
(Karlsruhe) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

 M, U, 
K, W 

R28 Überarbeitung von Betriebs-
anweisungen bzw. Erstel-
lung / Überarbeitung von 
Konzepten für das Hoch-
wasserrisikomanagement in 
IVU-Betrieben 

Überarbeitung von Betriebsanwei-
sungen bzw. Erstellung bzw. Über-
arbeitung von Konzepten für das 
betriebliche Hochwasserrisikoma-
nagement auf Grundlage der Ab-
schätzung von möglichen Umweltbe-
lastungen im Hochwasserfall anhand 
der Hoch-wassergefahrenkarten, mit 
(A) Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltbelastungen, einschließlich 
Objektschutz, (B) Alarm- und Ein-
satzplänen und (C) Vorbereitung 
ggf. notwendiger Nachsorgemaß-
nahmen 

fortlaufend – kein zusätzlicher Handlungsbedarf 
 

Tiernahrung Deuerer 
GmbH & CO KG 
(Bretten) 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung nachtei-
liger Folgen 
während eines 
Hochwassers, 
Verringerung 
nachteiliger 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend   M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-47 

o) Maßnahme der Wirtschaftsunternehmen (siehe Kapitel 5.20 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R29 Eigenvorsorge Wirtschafts-
unternehmen  

 

Analyse der objektspezifischen 
Hochwasserrisiken einschließlich 
notwendiger Ver- und Entsorgungs-
infrastruktur hinsichtlich möglicher 
wirtschaftlicher Schäden (u.a. Ge-
bäude, Produktions-stätten, Rohstof-
fe) und Folgeschäden (u.a. Produk-
tionsausfall, Umweltschäden), Ob-
jektschutz und ggf. objektspezifi-
scher Ersatzes der Ver- und Entsor-
gung, Objektspezifische Alarm- und 
Einsatzplanung einschließlich Nach-
sorge Abschluss von Versicherun-
gen/Bildung von Rücklagen  

 

Die Eigenvorsorge wird durch die Information der 
Kommunen (R1) und das Krisenmanagement (R2) 
unterstützt. 

Betreiber / Nutzer  Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung negativer 
Folgen während 
HW, Verringe-
rung negativer 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

1 fortlaufend 
ab 2015 

M, U, 
K, W 
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                                    Anhang II-48 

p) Maßnahme der Bürgerinnen und Bürger (siehe Kapitel 5.21 Maßnahmenbericht) 

Nr. Maßnahme Erläuterung der Maßnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele 
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R30 Eigenvorsorge Bürgerinnen 
und Bürger  

 

Objektschutz und angepasste Nut-
zung von Gebäuden und Grundstü-
cken Private Notfallplanung für den 
Hochwasserfall einschließlich Nach-
sorge Abschluss von Versicherun-
gen/Bildung von Rücklagen zur 
Abdeckung des Restrisikos. 

Die Eigenvorsorge wird durch die Information der 
Kommunen (R1) und das Krisenmanagement (R2) 
unterstützt. 

Bürgerinnen und 
Bürger  

 

Vermeidung 
neuer Risiken, 
Verringerung 
bestehender 
Risiken, Verrin-
gerung negativer 
Folgen während 
HW, Verringe-
rung negativer 
Folgen nach 
einem Hoch-
wasser 

 

1 fortlaufend 
ab 2015 

M, U, 
K, W 

 
 



 

                          
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

                          
 

 

 
 

 

Weiterführende  
Informationen 
 
Daten- und Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt, Messungen  
und Naturschutz (LUBW)  
Der interaktive Dienst UDO (Umwelt-Daten und -Karten Online) der LUBW 
ermöglicht den allgemeinen Zugriff auf ausgewählte Umweltdaten und digitale 
Kartenbestände.  
http://brsweb.lubw.baden-wuerttemberg.de/brs-web/index.xhtml 
 
Hochwasserrisikomanagement in Baden-Württemberg  
Zentrales Internetportal zur Hochwasserstrategie des Landes Baden-
Württemberg. Links zu Kartendiensten und Publikationen des Landes zum 
Thema Hochwasser. Interner Bereich mit allen HWGK, Vorgehenskonzept 
Hochwasserrisikomanagement und den Internetauftritten der 
Regierungspräsidien. 
www.hochwasserbw.de 
 
WBW Fortbildungsgesellschaft mbH  
Vielfältige Informationen und Publikationen zu Gewässernachbarschaften, 
Betrieb von Hochwasserrückhaltebecken, Gewässerpädagogik, 
Hochwasserpartnerschaften, mit Internem Bereich für Kommunen.  
www.wbw-fortbildung.de 

 
 

Ansprechpartner 
 
Regierungspräsidium Karlsruhe 
 
Referat 52 Gewässer und Boden:  
 
Ralph-Dieter Görnert, Tel. 0721 926-7506, ralph-dieter.goernert@rpk.bwl.de 
 
Jörg Schröder, Tel. 0721 926-7534, joerg.schroeder@rpk.bwl.de 

 
 
Referat 53.1 Gewässer I. Ordnung, Hochwasserschutz, Planung: 
 
Ralf Hübner, Tel. 0721 926-7615, ralf.huebner@rpk.bwl.de 
 
Timo Storz, Tel. 0721 926-7682, timo.storz@rpk.bwl.de 
 
Gudrun Hinsenkamp, Tel. 0721 926-7612, gudrun.hinsenkamp@rpk.bwl.de 

mailto:ralf.huebner@rpk.bwl.de
mailto:timo.storz@rpk.bwl.de
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